This is a reproduction of a library book that was digitized 
by Google as part of an ongoing effort to preserve the 
Information in books and make it universally accessible. 


Google - books 

http://books.google.com 




Google 


Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 




Digitized by 



Digitized by 


wjetdjnis kr Doctocett, 


toel<$e 


pßifof'opßil'^e gfacuftdf in ^üßingcn 

im ®£canaieijfll)r£ 1873 Hi$ 1874 


ernannt $at. 


SBcigefügt ift 

Me attbetttfdje <£r$8Ijlttng tJom rotljen SWitnbe, 

$crau«gcgefcen 


JlktBetf twn ^cJTer, 

orbfntlid^fm ^rofcffor ber beutfd>en Spraye. 


f TOittgen, 

fl t b r u <f t bti 8 u b i» f g & t i e b r i Q gut« 

1874. 


Digitized by LjOOQle 



Geheimer Rat 


DR. HERMANN PAUL 

Professor der deutschen Philologie 
an der Universität 
München 



Digitized by 


3 


Unter meinem £>ecanate ftnb gu £>octoren ber ^iiofop^ie unb Sftagi* 
jtern ber freien fünfte ernannt toorben: 

1) ©ptjriboit ©ungrad aud St%u; 29 9Jter$ 1873. 

2) Soren j 9Jityriant£eud aud Seufofta in Supern; 3 3Wai 1873. 

3) $ari ^iertemaitn aud 2Bnrja<$, ^ßräceptoratdtoertoefer in ^jotyen^eitn, 
fpäter ^räceptor in ©eidiingen; 3 Wlai 1873. 

4) Srnft $ei<$ner, Sintaituenftd ber ©tabtbibtiot^et in ftfrantfurt am 3Kain; 
15 ÜDiai 1873. 

5) Herbert Ubnty SBettbrecfyt aus! Soitbon, Sanbibat ber S£$eoiogie; 24 
2Kai 1873. 

6) £>einri<$ Sanbedntaitn aud 9tifotdburg in Mähren; 7 3 uni 1873. 

7) 3uiiud ©ritt, Reifer in Salto; 9 3uttt 1873. 

8) ©uftato Slbotf Äiefc, ©tibf>auer, Sfjtenntiigtteb ber !. fäcf>ftfcfyeu Sita* 
bemie ber biibenben fünfte in 2)redben, 9litter bed t. fä<$ftf<$en SUbrec^t* 
orbend , bed t. preufüfcfyen Äronorbend unb bed g. ^efftfc^en Drbettd 
^iltypd bed gro§müt^igen; honoris causa, 1 3uft 1873. 

9) Sfloid Änöpfler aud ©c^ontburg im Stßgäu, Sanbibat ber Geologie; 
8 3uti 1873. 

10) ©uftao Siboif $önig aud ©tretyia im Ä. Sachen, Sanbibat ber ££eo* 
togie; 17 3uli 1873. 

11) üDatoib Sllbert Slngujt Softe and ©ramjoto in Sranbenburg; 23 3uti 
1873. 
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12) Sttfreb ötb er au$ Stuttgart, Repetent am f. etoangelif$=t$eotogif<$en 
(Seminar ^ter, fpäter Reifet tu SSIauBcnren ; 16 Stuguft 1873. 

13) Hermann if er au8 Stuttgart, GEaubtbat bet ^itotogie; 16 Stugujt 

1873. * . 

14) 3afoB au§ (Samiftatt, Pfarrer in ©enfj 16 Slugujt 1873. 

15) (Srnft Sötffjetm Subtoig lieget auö 2BaIter8$aufen in Sa<$fen*®ot^a; 
15 SftotoemBer 1873. 

16) S^eobot Sodann 5petnticfy Spüta au8 33etün; 15 SRotoemBer 1873. 

17) 53urc^arb Stantfe au8 £)anotoer, Setter an ber ^ö^eren £>anbel3f<$ule 
in Stuttgart; 26 SftotoemBet 1873. 

18) ©ttflab Seittyäufer au3 StSerfelb , Sefyrer am ©tymnajutm bafclBft; 
9 Sttetj 1874. 

0iinf ©efud>e um bie Promotion muften aBgehnefett toerbeit. 

Erneuert tourbe baS ©iplotn ben Herren 

1) ©eorg 2Jtartin ©urfd), $ir<$enratlj, ©ecan unb Stabtpfarrer in 9tct* 
toeil, Witter crfter Slaffe beä f. gttebric^orbenö; 23 Sfyrit 1873. 

2} ®art Stuguft £>af e, ©octor ber ©^eotogie, geheimem $ir$enrat$, orbentl. 
^ßrofeffor ber Geologie in Seua, Äomt^ur be8 g. fädf>ftd)cn Drbenä 
toom meinen Ralfen, Witter beö fä^jifc^-erncftinifc^en £)au3otbenö unb 
beö f. f<$toebifc$eu ^orbfternorbenö; 3 SSflai 1873. 

3) SJiorij in Stuttgart, ©octor ber StaatStoirtfdjaft, 9Jei<$$* unb 

SanbtagSaBgeorbneten, DBerfteuerratlj a. ©.; 16 OctoBer 1873. 

4) $arl ton ©rüneifen, ©octor ber ©Geologie, Prälaten, DBerljofpre» 
biger unb Ofetbpropft a. 2X, S^renmitgüeb beä !. etoangelif<$en (SonfU 
ftoriumö , Äomtljur beö t. DrbenS ber toürttemBergifc^en $rone, be8 !. 
preufüfcfyeu £>rben3 toom rotten Slbter uttb beä g. fäc^ftfcfyeu DrbenS 
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toorn toetfjen Ralfen , G^jrenmitgtieb bet f. preufjiföat Sßabentie ber 
fünfte in SBertin, SDiitglieb beS 33er ein$ füt 33atertanb8fnnbe in 
gart, 33orftanb be8 33erein$ für c^rifiU^e $unjt in ber etoangclifc^en 
®ir<$e SBürttemBergS. 

Tübingen, 24 SRerj 1874. 

$effer. 


Digitized by LjOOQie 



f>abe id) noch nirgenb gebrudt gefunbeu. S)odj fdjeint mir baä ©ebidjt bic 93eröf* 
fentlidjung ju Derbienen, fc^on wegen bet SBejie^ung auf bie beutfdje $etbenfage unb 
ber ©rwäbnung ber Dichtungen 2BoIfram3 Don ©fdjenbacb, aber auch wegen ein* 
jelner guter |Jüge, welche Don ber lebenbigen 2lnfdjauung unb bem ©efdjicJe beg 
93crfafferg jeugen. 

3wei £anbfcbriften hoben ung bag ©ebidjt überliefert. 

6 gehört ber Sarlgruber $of* unb SanbeSbibliotEjef au. Qd; höbe fie aug*' 
fübrlid} betrieben in meinem 93erjei<bnig altbeutfc^er ^anbfdjriften, Tübingen 1864, 
S. 4. 20 unter 9t. 2. (Sine Stbfdjrift unfereg ©ebicfjtg aug © Ijabe id) felbft ge* 
nommen. $err ^ofbibliotljefdr Dr 21. fpolber in Äarlgrube bat mein Sonccpt mit 
juDorfommenber ©üte nach ber ^anbfdjrift auf bag genanefte collationiert, wofür 
id) ihm banfbarft Derpflicbtet bin. 

9Jt, ^anbfcbrift ber fönigl. $of= unb Staatgbibliotl)ef in 9Jtünd)en, 9t. 714. 
Sine augfübrlidje 23efdjreibung berfelben f>abe icb gegeben in meiner Sammlung fjaft* 
nacbtfbiete aug bem fünfzehnten 3abrl)unbert, Stuttgart 1853, 93. 3, S. 1373 ff. 
unb im 23erjeicbni3 ber attbeutfdjen ^anbfebriften unter 9t. 50. Sine febr forg* 
faltige 2tbfcbrift unfereg ©ebidjteg aug 9Jt oerbaufe icb ber ©üte beg fperru Doctorg 
$?. 93otlmölter in Slgfelb. 

9 Ji ift nicht aug S gefloffen, enthält aber eine mobernere unb gefürjte gaf* 
fung. 3**^ ©teilen in ber ÜDtitte, 3- ^4 biä 87, 3 . 202 big 298, ^at 9Jt nicht; 
auch fehlen 3 . 184 unb bie 10 Sdjlufgjeilen. Der Schreiber Don 9Jt Wufte nidjts 
Dom ©tal unb feiner Sage, fonft würbe er nicht 3- 25 beutlicb grabs ftatt grals 
gefchricben hoben unb bie 9tamen nicf»t fo febr entfteüen. Dafg er 3* 158 bic 
Scene in bie Äüdje ftatt in bie $ird)e oerlegt, ift ein 3eidfen feiner 9tadjläffig!eit 
im Schreiben unb beg niebern glugeg feiner ißljontafic. 

93eibc ^anbfdjriften ftammen aug bem 15 3al)rf)unbert. JBemi auch einzelne 
2lu3brücfe auf eine Diel frühere 2lbfäffung£jeit beg ©ebidftg fdfliefien laffen lönnteu, 
fo hielt ich boch ni<f)t für gerechtfertigt, bag ganze in bie ftreng mittelhodjbeutfdje 
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Sprache uitb ©djreibtoeife surutfjuüberjejjett , fo toenig ©cbtoierigfeiten bifg au<p im 
gangen geboten haben toilrbe. 

Singelne ©efferuttgen beg jTejteS bat mir $err Geheimer $ofratb ®r $. ©artfep 
in §eibelberg freunblicp mitgetbeilt; idb begeidjne fie mit ©. 

Über bie § eimatb beg ©ebidjtg fehlen alle Stngaben. Pie Slbtoerfung beg 
auglautenben n fönnte auf äRittetbeutfdjtanb oermutben taffen, ©gl. 3- 22 brinne : 
inne. 311 f. me: zerge. 13 f. tichte: sichte. 93 f. kreene: schcene. 133 f. thuo: zuo. 
227 f. .brinne: inne. 299 f. habe: abe. SRocp mehr toeift Papin ber ©ebrauep beg 
Slrtifelg die ftatt der 3- 292. 297. ^ßrotnncieH finb auch bie SReime röt: stot. 
3. 157 f., rot: hot 3- 193 f. 

Pen 3 n halt beg ©ebiepteg bitbet ber ißreig beg rotben SKunbeg ber ©eliebten, 
bie bauon fetbft ben SRamen ber rotbe 3Runb erhalten, toenn niept bie SBorte ber 
Überfdjrift unb 3* 353 auf ba§ ©ebicE)t gu belieben finb. 

3m Sobe biefeg SEbeiteg ber grauenfepönbeit ergeben ficb bie mittetboebbeutfeben 
epifdjen unb tprifepen Siebter gerne, ©gt. SBotfbietricp int beutfdjen ^etbenbudb, 
©ertin 1873. 4, 85. 129. 138. ©on Sprifern nenne ich guerft ©ottfrieb Don SRifen 
©. 7 bei $aupt, ©p. 859 f. in SB. SBacfernagetg attbeutfebem Sefebucp, ©afet 1873. 
SRitpart fpriebt baoon, bafg ber Iacpenbe grauenmiinb Stofen unb anbere ©turnen 
ftreuen fönne. Pem ©rafen oon Poggenburg finb ©turnen, Saub, Stee, ©erg unb 
Ppal unb beg SRaien fommerfüfie SBonne fahl gegen bie Stofe, bie feine grau trägt; 
bie liebte ©onne ertifebt in feinen Stugen, toenn er bie Stofe fd^aut , bie aug einem 
rotben HRünblein btübt, toie bie Stofen aug beg SRaien Ppaue. 2Bag man Stofen 
briept im Spat > 100 fte bie frönen macht, atgbatb tad)t ihr rotber SRunb eine tau* 
fenb mal fo fepöne. ©gt. Ubtanbg Schriften gur ©efcfjichte ber Pistung unb ©age 
3, 420 ff. 512 f. 5, 130 f. StRarien Stofenfrang in $ageng ©efammtabenteuer 
3, 606, 3- 269. 288. Paraug bitbeten ficb bie ©agen Dom Stofentacpen , tooriiber 
Uptanb, a. a. £)., ©agen, bie in ©efcbtecbtgnamen toie Slofentacper, Stofentäcpner, 
©tumlacper noch beute nachttingen. ©gt. 3. ©rimmg beutfehe SRptpotogie b ©. 1054 f. 
Ä. ©imrocfg beutfehe SRptpotogie ©. 360. c ©. 312. $pnticp tut neapotitanifeben 
SRäprcpen. ©gt. ©iambattifta ©afileg ißentameron 4, 7. bei Siebredjt ©. 2, @. 86. 
g. Siebrecht in ben göttingifepen get. Stng. 1870, ©t. 45, ©. 1773. ©rtoägt man 
bie ©erbreitung fotc^er ©über unb ©orfteltungen, fo mag auch bag £>pperbotifcpe 
unfeteg ©ebidpteg weniger befrembett. 
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« 2 , i26*. 60, 57* VON DER SCHÖNSTEN FRAWEN, 

GENANT DER ROT MUNT. 

Waß ich frawen ie gesach, 

Daß ist als ein slac in ein bach 
Wider ein, die h&n ich nü ersehen. 

Der muoß ich von schulden jehen, 

5 Daß ich kein schöner nie gesach: 

Und lebt noch der von Eschenbach, 

Der müeste mir den krieg län, 

Daß nie fraw wart baß getän. 

Der konde frawen höch loben, 
io Daß in nieman mach über oben. 

Waß er loben wolte, 

Daß lobt er, alser solte, 

Und waß er wolte tichte 
Von wärheit oder von nichte, 

15 Daß het er s6 gar besinnet. 

Die werlt alsö verbrinnet, 

Daß nimmer sein gleich wirt. 

Er hät ir aller lob verirt. 

Endelich ich wolte, 
so Daß er noch leben solte 

♦ 

l ß Da«. HR Was. ? Swaz. 2 Diefelbe Lebensart bei HBaltbet »on bet SBogefoetbe $8- ga^manu 
1853 €>. 124. 218. bg. HBadernagel 0. 75. ’bg. Pfeiffer b ©. 307. Äarimeinet ö(. 162, 3. Die ßribfung 
bg. S3artfdb 0. 3. 332. iRutebenf in 23arba$an$ ^abltaus 4, 137. 3 HR eine die ich ban gesehen. 4 § 

Des. 5 HR schöner ye nie. 7 ß must. HR müst mir die. ©gl. #artraann uon Ou»e (HRinnefangd 
grfibiing 0. 207, 20): der kriec si ir yerlän. 7 ß Ion: geton. 8 HR Das frawen nye pas ward 
gethan. 9 ß kond. HR kund. 10 HR nyemant kund. 11 ß HR wolt. 12 ß also solt HR soholL 

13 ß wolt. HR er ye getichtt. ß tiehten. 14 ß nichten. HR nicht. 15 ß besynt. HR pe- 

synnet 16 ß verbrynt. HR verprynnet. 18 ß hot. 19 HR Endlichen. ßHR wolt. 20 ßHR solt. 
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ln der wird, als man in sach, 

Dft er von Elspeten sprach 
$f. 50, 58 Und. von der schön Bööflörs, 

Orgelöse, Kon^wträmörs, 

25 Von der stießen, die des grdles pflac, 

An der tugent und Öre lac, 

Von Sigünen trewen. 

Ich sprich: Eß muoß mich rewen, 

Daß er ie sö fruo starp. 
so Waß höhes lobs an im verdarp 
Von Jescüten, Kunnewären! 

Er hät bei seinen jören 
Lobes vil an sie gewant. . 

Ich wolt, daß mein leip waer ein pfant, 

35 Höt er gesehen die frawen mein, 

$f. 2, 126« Er ließ beid, ein und ander, sein, 

Bei-namen, er wolt dan toben, 

Er htilf mir die siießen loben 
Mit rede und mit schalle 
4o Endlich für sie alle. 

Durch die waer mir sö liep sein leben, 

Er künde ir lob mit hüfen geben. 

$f. 50, 58 b Der ist dä hin , das mag nit sein. 

Sö lob ich doch die frawen mein 

* 

22 (£ Da vou er von. iBgl. $f. 29, 1. SW Elysen. iji roobl gobcngrüt gemeint. 23gl. tic 
Sluögabe t>on Wücfcrt 0. 244 ff. ltnjer Dichter nahm fouacb SBotfram auch für ten öerfaffer tc$ Sehen-- 
grin, ®a$ ni^t »ermuntern fann, wenn man ftdj ter gleiten Meinung über ten titnref nnt antcre 
©etid^te erinnert, %(. SBilh. ©rimm, teutfdje ^eüenfagc, S3er(in 1867, 0. 229. 23 © beafloß. 9W 

Bophlers. 33eaftur$ ($arj. 87, 27) fft tic ©atttn ^anfamur«, beite von der feien art, SWuttcr ton 
^ia^turteltart. 24 (£ Orgeloses kvnne biramoz. SW Oriles vnd ont Sigmers. 33artfdj »ermuthet 
Kondwir&mdrs. 25 (£ suß. SW süsz. SW grabs pflagen. (Sö fft ÜHepanfe-te-fchotyc gemeint. 0te 
mar fo fdj&u, tafö (iontmiramur vil nüch ebenhiuze vant an der clüren meide veiles blic. *par$i»af 
811. 26 SW dem. SW er lagen. 27 © Sygminne der t. SW Sigunen und ir rewen. 29 SW 

erstarb. 30 (S jn. 31 © Yestuten kvmmcn waren. SW Yscute küne waren. 33 SW Lobs 
an sieb vil g. 35 SW frawe. 36 SW andern. 37 SW Wes namen er denn wolt t ? Binamen, 
erne wolde t. 41 © so gar. SW die so wer mir so lieb. 42 © kond. © buldcn. SW 
buoffen. 33 hüfen. 43 © don hin. 
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45 Mit herzen und mit sinne. 

Sö minnicliche minne, 

Wer sie het als ich gesehen, 

Der mlieste mir der wärheit jehen, 

Das er gesaehe nie schoener leip, 

50 Sei halt meit oder weip, 

S 6 minneclichen und s 6 zart, 

Wan schoener frawe nie wart. 

Zuo ir schoepe ist sie guot, 

Liep unde wol gemuot; 

55 Kiusche, zucht und reiner sit 
Wonen der minneclichen mit 
Und s 6 schcen geb&ren 
In iren jungen j&ren, 

Des höhet $ich mein sender muot, 
co Daß meinem herzen sanfte tuot. 

In sach nie sö mtietlich, 

Sö lieplich und sö giletlich. 

Ist, daß ich kein weil leben sol, 

#f. 50 , 59 Ich wil ir sprechen alsö wol 

65 Bei minnen sendem kummer, 

Daß dehein sö tummer 
Frawen nie sö wol gesprach, 

Wan ich ein frawen nie gesach, 

Der ir wort unde ir schimpf 
$f. 2, 12ßb 70 Und ir site und ir gelimpf 
Beinamen ie gestüende baß, 

Als ich von ir dö las. 

Wir hoeren an dem buoche lesen, 

Wir silln an gener werlte wesen 
* 

48 £3)2 müst. 49 £ geselle. 3)2 gesah. 50 SR Es sey junckfraw. ? Ez bi m. 51 3)2 
mynnigklich. 52 3)2 Wann nye s. frawen wart. 53 & .schon. (5 gut. 54 3)2 Tugent- 
lich und. 55 £ keösch. 3)2 kewsch. 3)2 raine. 59 3)2 höhet. 3)2 mein senender. 60 £ sanfft 
61 £ ln sach ich ny so müticklich. 3)2 Ich gesah sie nye so gütlich: mütlich. 63 3J2 schol. 
65 3)2 meinem senenden. £ senden. 66 £ ny kein. 3)2 nye kain. 68 3)2 kain. 70 3)2 ir 
geper. 71 3)2 Und yr si und yr gelas. 72 3)2 Bey namen ye gestunden pas. 73 3)2 den 

püchern. 74 £ sullen. 3)2 scbölln in der werlt. 
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75 (Daß ist gewissen unde ist kirnt) 

Schcener, dan die sunne, siben stunt. 

Daß ist w&r, daß weiß ich wol, 

Von der ich senden kummer dol, 

Meines herzen süeße wünne 
so Die ist hie liehter, dan die sünne. 

Wie schoene sie dort solt werden, 

Wan sie nu hie auf erden 
Vil liehter, dan die sunne, sei, 

Ir schoene want ir tausent bei. 

85 D 6 got die stießen achte 
Beschuof und betrachte, 

Do entwarf er unde maß, 

$j. 50 , 59 & Daß er nichts an ir vergaß. 

Lobte ich ieclich ir gelit, 
jh» Hie lengert ich daß maere mit. 

Diß ist ein rede als hundert: 

Ir schoene ist auß gesundert, 

Daß ich gar h 6 ch wil kroene 
Ir schoene über alle schoene. 

95 Man siht manegen wallen zw&r 
Grein ßöm beide her und dar; 

S 6 er dan vil umbe gevert 
Und guotes genuoc verzert, 

Sö hät er daß für einen ruom, 
ioo Daß man in bestreicht mit heilectuom, 

Wanne eß ist töten bein. 

Daß achte ich gar dein. 

* 

75 (£ gewiß. ÜR gewisscnt. 33 gewissen. 76 ÜR denn. 78 ÜR sunder kumer. 79 (E süße. 
SW fe^U tflS SBort. 80 ÜR Ist ÜR denn d. snnne. 81 (E schon. 82 ÜR Wann soyt sie hie. 
83 ÜR denn sie ye was. 84 bi$ 87 fefylt ÜR. 84 (E schon. 85 (E der acht. 33 tilgt der. 
88 (E er an ir nichcz gebrast. 89 ÜR Lobt ioh yclychs pesunder yr glid. 90 ÜR Da lenget 
sich die red mit. 91 ÜR Das. (E schon. 93 (E krönen. ÜR krön. 94 6 schon. ÜR schön. 

95 ÜR manchen wallen verr. 96 ÜR dar und her. 97 ÜR denn verr ümb gefert. 98 ÜR 
Und gar vil gutz vertzert. (E verczart 99 ÜR f. grossen r. 100 6 beylgtm. ÜR yn mit 
dem heiligtum. ? Daz man in mit heilectuom Bestreich (daz achte ich dein) Wände ez ist 
toten bein. 101 ÜR bestreycht des acht ich clain. 102 ÜR Wann es ist der toten gepain. 
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An der al mein freiide st&t 
Und ein s 6 minnlich antlitz Mt, 

105 Der mich dä mite bestriche, 

$f. 2, 127 Alle die nöt entwiche, 

Waß ich unsaelden ie gewan, 

Sö minneclich ist eß getän, 

4>f. 50, 60 Jeneß achte ich bei dem leichten, 

no Trawn diß waer des geweihten, 

Wan jeneß daß ensprichet nicht, 

Diß sprichet, hoeret unde sicht 
Und lachet minniclichen an, 

Wem eß seins süeßen lacheus gan. 
ns Spraeche ich, daß die frawe mein 
Het liljen weis und rösen-schein, 

Die rede waer ein teil zu grop, 

Wan rösen ist der kinde lop, 

Oder der niht waehers vinden kann, 

120 Man setzt ein rösen dort hin dan, 

Sö eß sei in der rösen zeit 
Und als daß feit mit rösen leit. 

Und sö sie vor dem touwe auf gön 
Und spilent in rechter roete stön, 

125 Man nem die rösen über al, 

Die dä stön in berg und in tal, 

Daß mau ir aller reete 
. Gar auf ein leete, 

$f. 50, 60<> Und daß die ein rösen-garbe 
lso Habe aller rösen färbe 
Und daß ir aller roet risp 
♦ 

103 (i alle myu. SK all mein. 104 (5 mynnicklick antzlicz hot. SK so zarts muml- 
lein h. 106 SK All mein not mir entwich. 107 SK Und was ich unseld. & von vnsclden. 
108 (£ geton. 109 SK Jens. (£ der leichten. SK leyhten. 110 SK Diez wer. 111 SK Wann 
jens daz s. (E enspricht. 112 SK spricht und höret mich. 115 SK Sprech ich das. 117 SK varb 
wer gar zw. 118 SK kinde. 119 SK Oder nit wegers. @ wegerß. 122 SK velt in r. 123 SK 

tan nuff gan. 124 § rot. SK stan. 125 SK Man veye. 126 (E do. SK steend an perg an tal. 

127 SK a. hubscheyt. 128 SK Auff ain rosen wer geleyt. (£ uff e. lot. 181 SK Daa yn all 
ir rot entrise. & rot. 
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Volliklichn auf dise 
Und wil dennoch eins tuo, 

Die rös hab ir das dar zuo, 
iss Daß ir gelber kern schein 
Sö r6t, sam die bleter fein, 

Das waer ein röse cluok 
Und waer dö bei röt gnuok; 

Man nem dis rösen an der stund 
uo Und hab sie neben ir stießen mund 
Und läß sie bei ein ander sehen, 

$f. 2, 127* Die r6sen und ir mundes brehen, 

Wie bald ein man derkür, 

Der munt brinne ferre für! 

145 Die rös deücht geselbet 
Und auch gar verfelbet 
* Gegen irem süeßen munde, 

Den got mit röt entzünde. 

Jä hoere ich vil von röt jehen 
150 Und h&ns auch selber gesehen, 

$f. 50, 61 Doch wart mir nie röters kunt, 

Denn ir vil süeßer röter munt. 

Wem solt der munt niht behagen? 

Ich wil euch daß größ wunder sagen, 

155 Daß ir sider oder ö 

Werlich ie gefreischet mö. 

Ir röter munt ist alsö röt, 

Der bei ir in der kirchen stöt, 

Von der tügent, die an im leit, 
i6o Wem die süeße irs gepetes geit, 

* 

133 (Dt Dennoch ich noch ains thw. (E thün: darzü. 134 (Dt Dise rosen haben daz. 136 
(Dt allsampt dy pleter nit sein. 137 (Dt ros. 138 (Dt wer pey namen rot. 139 (Dt die. 140 (Dt 
neben den süszen mund. (\ iren. 141 (E loß. (Dt lasz. 142 (Dt yrs munds. 144 (E brUwn fer. 
(Dt prünne ferr hin für. 145 (Dt Na hört nocbpas mer. 146 (Dt Die ros gefalbet wer. (E verfallet. 
147 (Dt yrem roten mund. (E münt. 148 (Dt röt entzünd. (E ehczünt. 149 6 hör. (Dt hör. (Dt röte. 
150 (Dt habs auch vil g. 151 (Dt wurd. (Dt röters. 153 (Dt Na wem solt der m. na nit wolpe- 
bagen. 156 (Dt yr vor nye noch ymer. 156 (Dt Ervorscht noch erhört nymer. 158 (Dt 
küchen stat. 159 (Dt tugent. 160 (Dt Wann die sasz yr varb geyt. (E süß i. gepecz. 
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Des munt wirt recht auf der stat 
Noch röter, dan ein rösen-plat, 

Die varb enphaehet er von ir. 

Es ist w&r; gelaubet mir! 
i65 Wan ich wil öffentlichen jehen, 

Es ist wär, ich h&ns gesehen. 

Ich gö zu kirchen dicke 
Nicht wan durch die plicke, 

Daß ich sol die vil lieben sehen. 

170 Ich gedenk, es sol geschehen 
$f. 50 , 61 * Daß aller-groeste wunder. 

Merke mör besonder, 

Waß ich mit mein äugen sach! 

Wan endlich daß geschach, 

175 Sie kniet für ein elter 

Und het in der hant ein selter, * 

Beide si kniewet unde stuond 
$f. 2 , 12?c Und las, als ander frawen tbont, 

(Es ist wär, gelaubet mir!) 

180 Ich stuond niht ferre hinder ir, 

Daß ich wol in den selter sach, 

Daß die lieb ir zeit sprach, 

Dö sach ich, das nie geschach 
Und ich auch nie mör 'gesach 
185 Von keiner frawen munde, 

An der selben stunde 
Dö begonde in den noten 
Die swarze dinte roten, 

* 

161 (£ Der münt. 162 SR röter. 163 & enphet. SR enpfeht. 164 (£ wor gelaubt. 
SR glawbs. 165 SR öffenlichen. 166 (E wor. SR habs. 167 SR gee zw der. (£ dick: 
plick. 168 SR N. denn durch plicke. 169 SR die lieben. (£ liben. 170 SR 8o gedenk ich 
es sol bie geschehen, (E es wol gescheen. 171 (E grose. 172 (£ Merck. SR Nu mercket. 
173 SR meinen. 175 SR knyeet vor eim allter. 176 SR Die lieb und las den satter. 177 (£ 
knydet. SR kniet. 179 SR Nu höret zu mir. (& gelaubt. 180 SR st. verr. (£ fer. 181 SR 
an dem psalter. 183 (£ ich ye gesach. SR das nye geschach. 184 £ie fehlt SR. ich 
fefyft (£. 186 SR selben stund. 187 SR pegunt yo dy genot. (£ die n. 23 den. 188 SR 

tinten werden rot. 
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Daß weiß berment wart sö röt, 

190 Das es den äugen roete böt, 

Die weiß want umb sie was 
$[.50,62 Brinnen*, venster und das glas 

Das wart auch innikltchen röt, 

Das es noch die roete h&t. 

195 Dö ich das wunder dft gesacli, 

In meinem herzen ich dd sprach 
Und ged&cht: Wie mag das wesen? 
Wie mag die stieß dar an gelesen? 
Nü ist doch recht röt reich 
2oo Bermit unde schrift gleich! 

Sie las in den stunden dd 
(In der metten stöt alsö): 

Domine, labia mea aperies. 

D6 wart der selter unter-des 
205 In irn weisen hendelein 

Röter, dan der sunnen schein, 

Als sie an dem östertag auf göt 
Und spilent in rechter roete stöt. 

Dö ich des glastes wart gewar, 

210 Ich stuond und gaffet alles dar 
Und künde nie geachten, 

Denken noch erdrachten, 

$f. 2, 127 b Wan die roete her hiiebe sich. 

Zu jüngest dö versan ich mich 
2i5 Und gedächt an der selben stund: 
Es ist ir süeßer röter munt, 

Der mit seinem glaste 
So reilich und so vaste 


189 SW weyß pran so. 190 d röt SW röt erpot dine tootframif$e äBenbung. 191 SW 
Die want und was. £ want was vmb su was. 192 & Brunnen ober Brimnen ober Brünnen. Tt 


Dy brawnen. 193 SW wurd alles mynnigklichen. 
196 & mynem. SW da. 197 SW g. also wie mag. 
sieberleich. 200 SW Das pirmet und dy gescbrift. 
205 d hendenlein. 206 d sunden. 208 d rot. 
rot b. bub. 214 d jüngst 218 d reylicb. 


194 d9W hot. 195 SW Als ich. d do. 
198 SW Oder wie. 199 SW ist es d. r. r. 
201 SW da. 3 . 202 bi* 299 fe$(t in SW. 

210 d gafft. 211 d kund ny. 213 d 
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An dem salter gleste. 
sso Zu hant ich dö weste, 

Das es von ir munde w»re. 

Die stieße saöldenpaere 

Leit uberlank den salter nider. 

Do geschach daß wunder aber sider, ' 
sss Dö sie irs leders verpflac 
Und der salter vor ihr lac, 

Do begonde der salter brinne 
Von roete auße und inne. 

Dar näch sach ichs auf stön 
sso Und das sie schiere wolte gön, 

Ein dein weis sidin tuoch 
Solt sie winden umb das buoch, 

Und ö das sis dar umbe want, 

D6 was es ir in der hant verbrant 
sss Und was das tuoch über al 
Sö röt, das nie kein ziindal 
Zu Trippei noch zu Ninivö 
Wart geworht nie röter mö. 

Waß gein ir was geköret, 

240 Daß muoß immer sein geöret 
Und muoß gewirdet immer sein. 

Das kan ir munt, der frawen mein. 

Alsö kan die stieße lesen, 

Der diener ich lange bin gewesen. 

245 Mems lobes wirt sie nimmer frei, 

Wie ungensedik sie mir sei 
Oder wie die lieb an mir tuot, 

S 6 ist sie doch bei-namen guot, 

Es ist meiner unsaelden schuld. 

» 

219 d glest: west. 221 (E irem m. wer. 222 (I. suz seldenper. 226 ? leaens. 
•$oUant>. (£ verpflag. 227 (E begond. (E brynnen. 228 (E rotten außen v. jnne. 229 & 
▼ff. 230 (E schir wolt. 233 d vmb. 235 6 alle. 237 C tricppel. 2Ö0&1 XripotiS. 
(E zu mynne. 238 ? geworht röter. 239 (£ gekert. 242 (E rayn. 243 (E süße. 244 
(E dyner ich lang. 245 d lobs 
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$f. 2 , 128 250 Ich h®te gern ir huld 

Der herzen-lieben frawen mein, 

Und mochte es nit waeger gesein, 

Daß sie mir doch waer alles holt, 

Als her Dietrich was hem Vasolt, 

255 S 6 würde mir der gemeine gmoß, 

Den sie mit andern teilen mnoß. 

Der gruoß kan mich niht verv&n, 

Ist, das ich bei den leuten st&n. 

Mochte es aber mit fuogen sein, 

260 Die andern engulten mein, 

Daß sie sweig und ging für sich, 

Merkte ich das bescheidenlich. 

Sie wil mein kein gn&de h&n, 

Wie oft ich ir den wek verstän, 

265 Sö wil sie mich niht grüeßen, 

Das got der-barmen müeße! 

Ach mich senden armen, 

Die gleich seint den härmen! 

Aw 6 , das ich sie ie gesach, 

270 Die mir tuot leid und ungemach! 

Die minniklich ich nie gesprach, 

Daß ich haete mein gemach. 

Es mochte wol geschehen, 

Daß nie wart gesehen, 

275 Daß waer ein dein troestlein 
Und hülfe doch daß herze mein. 

Alle minnekliche weip 

* 

250 (E het. 251 (E liben. 252 (E mögt. (E weger. 253 ? also h. 254 SDiefe 
0tcttc ftnbe idj nid^t in 2B. (Briramd beutfd^er $elbenfage. (E dittrioh. 255 (E würd mir doch der 
gemyn groß. 256 (E teyln. 257 (E nit ver von: ston. 259 (E Mögt. (E fugen. 262 ich] 

(E ist. 263 (E myn. (E gnod. 266 (E der barm. 3- 267 f. bftrfte üiettei<$t ganj gu ftreid^eu 
fein. ? gleichsent. ©artfdj oermutyet: Ach, ich sender arme, Wie glich bin ich dem harme! Uber 
gelich »gl. ©rimmd beutf<$e ©rammatif 4, 748. 93ollm&tfcr, Äürenberg unb bie Nibelungen ©. 29 f. 
270 (E gemach. 271 ich] 3 u f&& l'on 33. 272 (E het meyn. 273 (E mögt gescheen. 275 (E 

trostlein. SBaltyer non ber Sogelweibe 66: Tröst mag ez niht geheizen, cz ist vil küme ein 
kleinez troestelin. 276 (E hilfft. 33 hülfe. (E hercz. 
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Wünschen, das ir reiner leip * 

Mich von sorgen scheide. 
s 8 o Frawen unde meide, 

Durch ewer zucht wünschet mir, 

Daß mir noch gelücke an ir, 

Und auch ir tugenthafte man! 

Wan wer ie herzen-liep gewan, 

285 Der weis wol, wie es dar umbe stöt, 

$f. 2 , 128 * Dem sein liep zu herzen gßt. 

Wan er sein herze hä,t gewent, 

Daß er sich näch liebe sent, 

Und daß ander ist alsö gemuot, 

29o Daß es eußerlich gein im tuot, 

Wan ich glaube im alles wol, 

Die den senden kummer dol, 

Das ist ein leit vor allem leit. 

Wer herzen-lieb alleine treit, 

295 Der mag wol von nöten sagen, 

Daß im niemant hilfet tragen, 

Die es billich mit im trüege. 

Des nöt ist ungefüege. 

Läst ein tausent wunde habe! 

3oo Der genist und kumpt ir abe. 

Und ist er niht verchwunt, 

Er geheilt in kurzer stund, 

Daß im dar näch wirret nicht 
Und das man in frölich sicht. 

305 Wer aber ist von minne wunt, 

Die wunden sein ungesunt; 

Wem der minne wunde 
Swiret auf von gründe, 

* 

279 (£ scheyden. 281 (£ Dürch. (£ wünscht. 282 (E geluck. 285 6 dor. 287 £ 

hot. 290 <E eüzerlich. 291 (£ jn allen. £)ie ©cfferuitfl öoit 33. 294 (£ allein. 297 G trüg: 

vngefüg. 299 ü haben. 300 Jpter gebt 9W fort. 301 Qi ver wünt. 302 SW Er genist 

vnd hailt. 303 SW Und das ym darnach gewirret. (£ in. 33 im. 304 SW Und man yn frö- 
licben. 307 (£ SW Wann. SW mynner. SSW wunden. 308 & Swirt auch. SW Schweren auf. 
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$f. 50, 62* 


Dem helfen alle meister nicht, 

3 io Den die, von der es geschieht; 

Die heilt in und niemant m6. 

Sol mir mein sende n6t zergß, 

Daß muos an ir genäden sein, 9 
Der herzen-lieben frawen mein, 

3 ir» Die mir vil lieber ist, dann ich. 

Niemant dö verspreche sich, 

Wann 6 das ir ein finger swer, 

Ich wolt selber eins entbem! 

Ir waenet leicht, es sei mein spot. 

320 Es ist wär, summer got! 

Wan ich bin alsö gemuot, 

Niemant weis, was liebe tuot, 

Denn der liebe unde leit 
$f. 2, 128 c Seneltch mit züchten treit. 

325 Ich wil die rede trummen abe; 

Ich furchte, das euch zu lank habe. 

Denn die ich nit mocht verdagen> 

Ich müest iu von der lieben sagen, 

Und doch herzenltchen niht. 

$f. 50, 63 330 Sie ist mir liep , wie mir geschiht. 

Ich bite über sie nihtes 
Niemant keins gerihtes. 

Es wirt verricht leicht wol, 

S6 man nu verrichten sol, 

335 Und es die lieb dunket zeit, 

An der al mein saelde leit. 

* 

309 (£ meinster. 2)1 maystcr. 310 (£ De von. SW Dann die von der es. 311 SW ee. 
312 SW Ist das mir mein senende. (£ myn send. 313 SW yren genaden. 314 SW lieben. 
316 SW Nyemant versprich. 6 verspreeb. 317 TI ee ich wolt d. 318 SW wolt ee eins 
armes enpere. ? ich 6 selber eines enpeere. 819 SW Nu maint yr villeicbt. (£ myn. 320 (£ wor. 
Ti sammer unser herrgot. 322 (& Nymat. (£ lieb. 323 SW Dann. SW und der. 324 (£ Svmlich. 
SW ßenigklichen mit züchten trayt. 325 SW red prechen ab. 326 & furcht. SW das es euch 
verdrossen. 327 SW So mocht ich doch ye nicht petngen. 328 SW must euch von der lieben. 6 ir v. 
(£ lieb. 329 SW hayßlichen. 331 (5. nicht. 332 SW Noch nyemant kains gerichtes. 333 SW 
w. leiht verrihtt wol. 334 SW So man es nu v. 335 2Jt lieben düncket. 336 <£ alle myn selde. 
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£f. 2, 128b 


Hie mit wil ich der rede gedagen 
Und ein andern laßen sagen, 

Dem sein wort und sein schimpf 
340 Und sein geba?rde und sein gelimpf 
Michels baß, dan mir, zimt 
Und den man gerner vernimpt. 
Wau solt ir durch mich tummen 
Werden so zu stummen, 

345 So ist beßer, ich sweig eine 
Und reden alle gemeine. 

Nu habt ir wol gelusnet mir. 

Wenn ir wolt, so sagt auch ir! 

Dar zuo ich wol sweigen kan. 

350 Wer nu wol, der heb an! 

Wan ich des meinen erwinde 
Von dem hübschen kinde, 

Daß ist geheißen der röt munt. 
Wem es sei unkunt, 

355 Der sehe das buoch oft an, 

Es sei fraw oder man! 

Hie hat ein end das maer. 

Got ber&t den Schreiber! 

Der das maer h&t geschriben, 

360 Der ist an dem röten mund bliben. 
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. 337 Tt der rod. & ich g. 338 Und laßet euch einen andern s. 340 Sein 
kurtzwcyl und. 341 ÜK Also vil pas. TI gezympt. 342 2R man auch gerner. 343 (£ 
solt ich d. ÜJl schollt yr d. 344 (£ \V. also verstvmmen. Alle w. also zw stummen. 
345 2R allain. 346 2R Und yr redet a. geinain. 347 gelüsnet. 349 (£ Dor. TI geschweygeu. 
350 ütt wöll. hiermit fd}liept TI. 35 1 6 myn. 352 6! künde. 353 5DaÖ röter munt, rötez 
mündelin in ber ©cbeutung SJtäbdjen, grau oorfommt, bat fd>im granj 6tarf $n ÜDietric^i? erfter ?lue - 
fabrt 142, 4, 0. 324 bemerft uub 3* in tyfeifferö ©ermauia 9, 402 weiter nadjgewiejen. 
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